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wesens hören lassen. Und dabei trat sS1e sehr A  S  W
Pıero Bellinı kraftvoll auf Sıe machte ıhre « politisch€ Prä-

SCHNZ> ın deutlichen un!: direkten Aussagen gel-
tend, hne jeden Vorbehalt un: ohne langesDıie Konkordatsländer Zögern, mMiıt eiıner 1im Verhältnis den Model-

Südeuropas len der Vergangenheıt rneuerte autoriıtären
Entschiedenheit. Ich denke ler die harten
Auseinandersetzungen, dıe MI1t Z7wel aufeinander
folgenden Ereignissen verbunden (Eın-
führung der Ehescheidung 1970 und Legalisıe-

VlnIung der Abtreibung9 die ber lange Jahre
hın die öffentliche Meınung 1ın Italien beschäftigt
haben, und ZWAAar sowohl iın der eıt der Arbeıt
den (Gesetzen Ww1e in der Zeıt, als diese ZU

Von den rel Konkordatsländern Südeuropas Gegenstand eıiner (bıs heute unentschiedenen)
(Italıen, Spanıen, Portugal) 1st jenes, welches Kampagne für ıhre Abschaffung wurden.

dem Gesichtspunkt unseres Themas das
größte Interesse verdient, zweıtellos das StTe*
Aus seiner Erfahrung (vor allem in der Jüngsten
Zeıt) können WIr nıcht L1UT Lehren VO  e} allgemei1-
ner Geltung gewınnen ber die Art un:! VWeıse, Diese Jüngsten Vorgänge 1M öffentlichen Leben
w1e die zentralen kırchlichen Organe iıhr Ver- Italiens haben in ıhren Auswirkungen einen gro-
ständnıs der Teilnahme der Kırche den Pro- Ren Reichtum VO moralıscher (und außerdem
blemen der Politischen Gemeıinschaft erken- staatsbürgerlicher) Bedeutung bewiıesen, indem
nNen geben, und ber die weıteren Eınstellungen, S1e die kırchliche Hıerarchie anspornten, ıhre
die 11an vernüniftigerweise VO daher erwarten eigenen Handlungskriterien energischer 1Ns Spiel
annn bringen: Sıe fand damıt einem Typ VO

Ich sehe 1er wohlgemerkt 1b VO der nıcht mehr verschleijerter der auf Umwegen sıch
Erwagung, dafß es Italien Wal, das System des bewegender nterventıion. Und diese Haltung
Staatskirchenrechts (zunächst auf den Spuren der wurde sehr als verpilichtend gewertet (weıl
germanıschen Rechtskultur und ann in selb- zuimnnerst der Sendung der Kırche als Kırche
ständiger Form) eıne besonders fortgeschrittene entsprechend), da{fß s1e jede _gcsetzliche Einen-
begriffliche Durcharbeitung erreichen konnte. gung zurückweisen mußfßte. Überdies ahm der
Und ich möchte auch nıcht allzuviel Gewicht apst selbst die Hauptlast der mıt diesem neube-
legen auf dıe Tatsache, daß den Konkor- lebten nterventionswillen verbundenen Aufga-
daten Südeuropas das ıtalienische VO  — 1929 das ben aut sıch: und ZWar in seiıner Eigenschaft als
einzıge 1St; welches zusätzliche restriktive Vor- Bischot VO  z Rom un: Primas Italiens WI1€e auch in
schriften enthält, welche darauf abzıelen, die seiner Eigenschaft als Oberhaupt der (Gesamt-
Unterstützung welcher politischer Parteıen auch kırche.
ımmer durch die Kırche (durch ıhre Amtstrager Schliefßlich geht CS 1er Ja auch Vorgänge,
sSOWI1e durch die Laiıenorganısationen) verhin- die wıewohl s$1e 1n verschiedener Weiıse miıt der

besonderen kırchlichen und polıtischen Sıtuationern (Dıiese Vorschriften werden erganzt durch
eıne Reihe anderer repressiver Normen, welche Italiens verknüpft seın mogen VO solchem
eiıne Bestrafung der Priester vorsehen, die ZU[F: Gewicht sınd, da{ß S$1e ber den besonderen «Fall
Mißachtung der staatlıchen Institutionen der Italıen» hinausreichen und eıne beispielhafte all-
Gesetze auffordern, der die sıch 1in die Arbeıt gemeıne Bedeutung gewınnen. Jedenfalls stellen
der staatsbürgerlichen Vertretungskörperschaf- S1Ee eıne vorgegebene Erfahrung dar, der 1Nan

ten einmischen.) nıcht mehr vorbeigehen annn un:! die ennn sıch
1e] mehr Zaählt schon die Tatsache, dafß es in die eidenschaftliche Erregung des ersten Augen-

Italiıen VOT allem iın den etzten 15 Jahren eıne blicks erst einmal gelegt hat ohl AaZu dienen
Reıihe VO  - besonders ernsten Vorkommnissen kann, die «Wertigkeit» des Konkordatssystems
gegeben hat, welche die Kırche veranlaßt haben, Danz allgemeın gesehen eıner Überprüfung
ıhre Stimme 1mM Leben des bürgerlichen Gemeın- unterziehen.
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TIT leugnen würde, denen iın der praktischen

Anwendung eıne derartıge Aufteilung führt
Dıiese Aufteilung entspricht in eiınem gewiıssenTatsache ISt, dafß Konkordatsregelungen als sol-

che eben weıl s1e azu bestimmt sınd, eın vernünitigen Maße den gewöhnlıchen un: ICcRU-
Koordinationssystem zwıischen Kırche un: Staat lären gesellschaftlichen Bedürtnissen. Und den-

och ann ıch nıcht darauft verzichten bemer-errichten ausgehen VO Grundsatz der
Aufteilung VO Wirkungsbereichen mıt wechsel- ken, ınwietern eıne derartıge Lösung in Wırk-
seıtig begrenzter Zuständigkeıt. Und diese Ab- ıchkeıt VO einer falschen Voraussetzung AUS-

geht. Sıe erweckt allein schon deswegen, weılVO Zzwel Provınzen gegeneinander
(der kirchlichen un:! der zıvılen) vollzieht sıch s$1e auf der Vorstellung gründet, CS könne «Ange-
ach «Iypen VO Sachbereichen» ach dem Mu- legenheiten des ausschließlichen Interesses des
ster der tradıtionellen Unterscheidung 7zwischen Staates» und «Angelegenheıten des ausschlie{ßli-
«geistlichen Angelegenheiten» un «weltlichen chen Interesses der Kırche» geben den Eın-

druck, als wollte S1e eıne Art VO  $ willkürlicherAngelegenheıiten». Und ZWaar tordert S1€, dafß der
«ausschliefßlichen Zuständigkeit der Kırche» alle «Vivisektion» der menschlichen Wiırklichkeit
jene «Bezüge des realen Lebens» (alle jene «res») durchführen. Diese menschliche Wirklichkeit
zugeordnet werden, welche VWerte wesentlıch aber stellt sıch als komplex dar: als ELWAS, das sıch
relıg1öser Art betreffen: dabe1 werden der Uus- AUS FElementen unterschiedlicher ArtM-

schließlichen Zuständigkeit des Staates» jene setzt, die aber untereinander autfs engste VOI-

deren Bezüge (jene anderen «sozıalen Aktivıtä- knüpft sınd
en>», die sıch Aus den verschiedenen anderen sıch Man muß eintfach erkennen un! gerade die

eiınem Ganzen fügenden personalen Vollzü- Jüngsten organge 1n der ıtalıeniıschen Gesell-
schaft sınd eın schlüssiger Beweıs dafür dafß ONgCH ergeben) überlassen, welche Interessen rein

weltlicher Bedeutung betrettfen. keine «Vorgänge des wiırklichen Lebens» (oder
So bleibt aufgrund dieser vorgängıgen Teilung keıne «menschlichen Aktıvıtäten») o1Dt, auf die

sıch nıcht gleicher eıt die autorıtatıv-werten-11UTr och eıne CNS begrenzte Klasse VO «Mate-
rien», dıe eıner «konkurrierenden Kompetenz» de Tätigkeit sowohl des Staates WI1e der Kırche

erstrecken könnte. Eın menschlicher Akt annunterliegen, sogenannte « mM1xtae». Diese
Sal nıcht, auch wenn eın typischer AusdruckKlasse VO « mMixtae» wırd gebildet einz1g un

allein VO jenen Bezügen des wirklichen Lebens, des relig1ıösen Lebens ist, hne Bedeutung für das
die ın sıch eıne solch CNSC Verflechtung VO  3 ordnende Handeln des Staates se1ın, un se1l 6S

auch NUur 1mM Hiınblick auf seine «bloße Erlaubt-Heilıgem un: Protanem aufweısen, da{fß sıch eıne
zweıseıtıge rechtliche Regelung als angebracht heıit». Und ebenso annn eın menschlicher Akt,;
aufdrängt. auch wenn eın typischer Ausdruck des weltli-

In diesem Rahmen bleibt der ausschließlichen chen Lebens seın INas, nıcht anders als eiınen
Gewalt des Staates (« Gebt dem Kaıiser, w as des (ethischen der disziplinären) VWert ın sıch
Kaısers ist») natürlich die Regelung der staan- enthalten, durch den ZU Gegenstand für das

ordnende Handeln der Kırche werden annn Wasbürgerlich-politischen Angelegenheıten
weıtesten Sınne dieses Begriffes vorbehalten. diese beiden Typen VO Beurteilungen er-

scheidet, 1st der «Parameter», ach dessen Ma{fS-Damıt 1St die Autorität des Staates auch wenn

die Konkordate nıcht ıhre ausdrückliche rechtli- stab jede VO  a ıhnen vollzogen wırd: der Parame-
che Sanktionierung enthalten doch mMiıt als ter, der 1n dem eınen Fall VO  — den weltlichen

Werten des Staatsınteresses, iın dem anderen Fallgegeben unterstellt. Das heißt, daß der üblichen
Garantıe der «lıbertas Ecclesiae», welche dıe VO den geistliıchen VWerten des Interesses der
vollständige un! unbehinderte Ausübung ıhrer Kırche gebildet wiırd Den Unterschied bildet

also dıe «Sınndeutung», welche den jeweıls sel-geistlichen Autorität einbegreıtt, eıne parallele
Anerkennung der «lıbertas Status» entsprechen ben Verhaltensweisen beigemessen wırd Diese
mußß, das heißt der Souveränıiıtät des Staates 1N- selbst bleiben niıchtsdestoweniıger in sıch un:

tatsächlich das, w as s$1e 1U  an einmal siındnerhalb der Fbene seiıner eigenen Ordnung.
Es mufßß och werden, daß die Klasse der

sogenannten mixtae», weıt entternt davon,
Nun wurde ıch mich aber nıcht sıcher fühlen, NUur eın Ausdruck für einıge wenıge isolierte Fälle

des usammenwirkens der beiden Jurisdiktionenwenn ich die bemerken;werten Vereinfachungen
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se1ın, 1mM Gegenteıl eiıne sehr allgemeine Kate- stımmung die glaubten, sıch auf das Konkor-
gorıe darstellt, die AaZu gee1gnet ISst, wenıgstens dat beruten können, der Einmischung des
potentiell die Gesamtheıt aller indıviduellen und Klerus Zügel anzulegen: ındem S1e naäamlıch den
kollektiven Vollzüge umtassen. einschränkenden Regelungen VO  e} 1929, die

sıch schon in schreiendem Wiıderspruch den
treiheıitliıchen Grundsätzen der republıkanıschen
Verfassung VO 1948 stehen, eıne och autokrati-

Es versteht sıch VO selbst, da{ß 6S für gewöhn- schere Interpretation gaben. Und CS hat selbst
ıch in der Praxıs eıne ausreichende Vereinbar- nıcht solchen gefehlt, die glaubten, sıch auf die
eıt der beiden Typen VO ertung geben wiırd: Norm des allgemeinen Strafrechtes beruten
In diesen Fiällen werden S$1ie parallel wiırken, hne können (obwohl diese selbst dem Gesıiıchts-
jemals zusammenzutretten. In anderen Fällen punkt ıhrer Verfassungsgemäßheıit kritisch
wırd CS ohl Reibungen kommen können, beurteilen 1St), welche für die Priester, dıe sıch
wenn diese auch nıcht intens1v seın mOögen, ıhre Amtsstellung Zunutze machen, «den
da S$1e nıcht dank eıner Haltung gegenseıtiger Wiählern in ıhrer Wahlentscheidung Bındungen
Toleranz beigelegt werden können. Dennoch aufzuerlegen», Strafen vorsıieht. Eigentliche
1Sst es eıne Tatsache, daß WwW1e€e auch immer das Zielscheibe aber 1er WI1e N nıcht
System der Beziehungen zwıschen Staat und vermeıden WAar die Warnungen des
Kırche vertraglich geregelt se1ın mMag, und in Papstes.
welcher Art auch ımmer diese Institutionen MIt- Übrigens beschränkte die Kritik sıch nıcht
einander umzugehen pflegen dennoch ımmer darauf, die Opportunıität gewiısser Stellungnah-
ZEW1SSE Fälle bleiben, die «konkordatär unlös- INCI), die bar aller Elastızıtät arcNh, ın Zweıtel
bar» sınd Und ZWar wırd das ımmer ann der zıehen (was eıne völlig berechtigte Sache SCWESCH
Fall se1ın, wenn Probleme des wirklichen Lebens wäre); der auch nıcht auf die Frage, ob die Art,
1Ns Spiel kommen, iın deren Konfrontation Staat WwW1e der apst das Problem darstellte (die iın der
un: Kırche als Vertreter wıderstreitender Forde- Tat zıiemlich der Diskussion bedurfte), richtig

auftreten, die VO beiden Teılen (ob mıiıt se1l Vielmehr ging 11an weıt, dem BischofVO
Recht der Unrecht) als «unverzıchtbar» Rom überhaupt das Recht bestreiten (wobeı
empfunden werden. 65 nıcht leicht ist, erkennen, aufgrund welcher

Dıie Wertung, die 1n einem solchen Falle die Berechtigung 1es geschah), sıch ber diese Frage
eıne Institution vornehmen mufß, ıhrem e1ge- autorıitatıv (das heißt in seıner Eıgenschaft als
nenNn Auftrag treu bleiben, kollidiert annn amtlicher un: authentischer Interpret der christ-
radıkal mıt der konkurrierenden Wertung, lıchen Ethik un: als oberster Hüter der kırchli-
welche die andere Institution ihrerseıts gebunden chen Diszıplin) außern.
ist, un: ZWaAar AUus entsprechenden Gründen der

VIILoyalıtät ıhrer eigenen Berufung. Ebendieser
innere Zusammenhang der beiden Ordnungen hne uns 1er damıt aufzuhalten, diesen Juridi-
tührt fatalerweise eiıner «Formalisierung des schen Disputen auft den rund gehen, wollen
Konfliktes». WIr eher versuchen, Aaus den Jüngsten Ereignissen

Und iıch Wasc SapcCHl, da{fß die Jüngsten (ın denen zıviıle und relıg1öse Elemente CNg
Ereignisse 1in Italien sowohl des Gewich- mıiıteinander verwoben sınd) eıne bessere
tes der Dınge, die es 1Ng, w 1e€e auch der Meısterung der Aufgaben lernen, die sıch mıt
einzıgartıgen Umstände besonders hervorste- den vorhersehbaren Entwicklungen der VWeıse

der Präsenz der Kırche ınmıtten der welthlichenchende Gelegenheiten bıldeten, denen uNnsc-
achtet eıner bıs 1Ns einzelne festgelegten konkor- Gesellschatt stellen. Und ıch Wagc Sapcnh, da{fß
datären Regelung Jjene erwähnte «Unvermeıd- gerade die etzten Ereignisse 1ın Italien mıt allen
barkeit des Konfliktes» sıch auf bezeichnend Fragen, welche S1E aufgeworfen haben, un: mıt
augenfällige Weiıse otfenbaren konnte. allen Überlegungen, denen S1e Anlaß gegeben

haben uns davon überzeugen mussen, daß die
alte Sıcht eiıner Zweıiteilung überholt ISt;, jener
Zweıiteilung, welche dem Konkordatssystem

Es hat 1ın Italıen nıcht solchen gefehlt VOT grundeliegt und welche fordert, da{fß die polıitı-
allem während der ampagne die Volksab- sche Ordnung der Zuständigkeıit des Lehr- und
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selbst ziehen. Dieser würde nämlich rontalHirten- (und Disziıplınar-)amtes der Kırche ent-

wırd Ja, ich möchte > daß diese die eigenen Ansprüche verstoßen, wenn
34 Ereignisse unNns VO  - der Angemessenheıt einem der größten Ideensysteme, die 6S 1im (Ge-

eınes Programms der totalen «Liberalisierung meınwesen g1bt, das Recht verweıigerte, sıch in
der jeweiligen Bereiche» sowohl für dıe Kırche den ıhm gemäßen Formen Ööftentlich etä-
w1e für den Staat überzeugt haben tigen.

Fuür den Staat geht es eıne vollständige
Anerkennung (ohne jeden Rest VO  3 Zögern un:! TIT.hne jedes Nachgeben gegenüber Versuchungen
regalistischer Prägung) der Berechtigung des al- Sıcherlich darf nıcht verschwıegen werden, da{fß
ten Strebens der Kırche, das VO 7weıten Vatı- derjenıge, der 1M Namen (Gsottes spricht, eben
kanıschen Konzıl ratıfiziert wurde, «geistlich dadurch 1ın den Genufß eınes offensıichtlichen

a}

ber weltliche Angelegenheıten urteilen» Vorteıls gegenüber denjenıgen kommt, die 1e]
(«spirıtualıter de temporalıbus Judıcare»), das bescheidener keinen anderen Anspruch erheben,
heißt «ıhr moralıisches Urteil», es mıt der als eıne eıgene persönliche Meınung außern.
Pastoralkonstitution «Gaudium et Spes» des 11 ber eın solches Vorrecht 1st recht besehen
Vatikanums Sapch, «auch ber Angelegenhei- tatsächlich nıcht durch eine restriktive staatlıche
ten außern, welche die politische Ordnung Norm Aaus der Welt schaffen, dıe überdies
betreiftfen, wenn 1€eS$ VO den grundlegenden AaZu bestimmt ware, 1ın der Praxıs weıthın WIr-
Rechten der Person der VO eıl der Seelen kungslos bleiben, un: ZW aar auch aufgrund des
gefordert wiıird». hartnäckigen Wıderstandes, den die Öötftentliche

Es wird annn bei der Kıirche liegen, sıch eıne Meıinung un: selbst die Justizorgane für BE-
entsprechende Dıiıszıplın aufzuerlegen 1M höhe- wöhnlich deren substanzıell iıllıberalen
ren Interesse des «Corpus Christianorum». Sa- Charakter eısten pflegen. Im schliımmsten
che der Kırche wırd c se1ın, dafür SOTSCH, daß Falle führt Jjene Sıtuation der Begünstigung
die politische Rolle des Klerus 1m Einklang mıt der Wirklichkeit der Tatsachen dazu, dafß der
der «apostolica aCctuOsıtas» der Laien in eiınem Staat danach strebt, die «lıbertas eccles12e»

unterdrücken.Rahmen bleibt, welcher VO eıner wiırklichen
«Inspiration der Welt durch das Evangelıum» Diese Diskriminierung zuungunsten der Kır-
bestimmt 1Sst, hne (wıe 6cs leider geschehen kann) che (jenes Bestreben, s$1e gewıssen Umstän-
1in die schliımmen Formen eıner bloßen Wahlbe- den ZU Schweıigen bringen) 1st eıne Sache,
günstigung Zu verfallen, dıe tödliıche Folgen für die tatalerweiıse AaZu verdammt 1st eben
die« Ecclesia Christi» haben müßten. der ıhr wahrzunehmenden Züge VO  e} Gewalt-

Im Grunde 1st das, WOTUuMmM CS 1er tätigkeıt sıch als eıne Art VO  s «Abstoßungsre-
geht wenn 111a die Sache 1im Blick auf eınen aktıon» seıtens eınes Systems darzustellen, das
emokratischen Staat lıberaler Pragung betrach- sıch ach eıner organıschen freiheitlichen Ord-
tet eıne Art VO «Appell die Logik». Und NUungs strebt. Am Ende jedoch annn eıiıne solche
tatsächlich annn doch eın System, das VO  a} derar- autokratische Haltung 1Ur eınem Ergebnis
tiıgen Ideen inspırıert 1STt un das sıch 2Zu be- tführen, das dem zunächst anvısıerten Ziel völlıg
kennt, «eın Höchstmaß Freiheıit für alle» eENIgESCNSESETZL 1Sst
fördern, ann folgerichtigerweıse der Kırche
nıcht das Recht absprechen, Kıirche se1ın, und
dem apst nıcht das Recht, apst senin. Es
annn ıhnen nıcht Jjene grundlegende Freiheit ıne solche Haltung annn für die bürgerliche
verweıgern, ıhre eigene Berufung verwirklı- Gesellschaft (und für die 1n ıhr wırksamen polıtı-
chen Diese Möglichkeıit allen Menschen und schen un:! geistigen Kräfte) NUur eıne frustrieren-
allen gesellschaftlichen Gebilden, 1n denen ıhre de und unbefriedigende Sıtuation heraufführen:
personale Selbstverwirklichung sıch vollzieht, Es 1st S als wenn der «modernen Ziviliısatiıon»
sıchern, muüßte der Stolz eınes solchen Systems gültıgen Formeln mangeln würde, die gee12-
se1ın. net sınd, die Lebenstormen der Vergangenheit,

Und zugleich kommt 1er die Notwendigkeıt die sıch weıthın bewährt hatten, praktıkabel
in den Blick, Konsequenzen Au den pluralısti- en; un! 6S ist S als wenn die aıkale Welt
schen Prinzıpien dieses demokratischen Staates deswegen VO eıner Kontrontation
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rüchten hätte, da SiIie sıch doch unfähig fühlt, die Gläubigen i Christus abzulegen haben,
sıch solchen Auseinandersetzung dem SIC die Aufgaben des Apostolats erfüllen,
stellen. das ıhre Berufung ıhnen ZUuUr Pflicht macht Und

Hıer aber erötffnen sıch 1U  3 der Kırche ganz es wiıird eben diese Kırche SC1IN, die
andere Perspektiven und ZWaAar dank Zu- solchen Ordnung völliger Freiheıit siıch iıhrer
wachses ımponıerender Kraft, welche ıntol- autbauenden Sendung NUu: besser wıdmen
DC spontanen psychologischen Reaktion kann, voller Wahrung ıhrer CISCNCNHN Würde

natürlıich ıhrem Handeln Hılte kommt hne sıch übermächtigen außeren Faktoren beu-
S1e, die Kırche, erfreut sıch heute VWert- SCIl INUSSCNH, aber ebenso, hne aS-schätzung als Art «krisenfester Anlage» senden Haltung nachzugeben, der SIC sıch als
Durch ıhre Fähigkeıt, sıch als überlegen er- Opterlamm autfführen würde
eisen nıcht durch C1iNeEe Aureole des Marty- Es dart aber Wenn zunächst einmal dieser
T1UINsS, ohl aber durch Getühl größerer Punkt teststeht auch nıcht verschwiegen wer-
Festigkeıt un größerer Verbindlichkeıt, das sıch den, daß ein Programm «radıkaler Liberalisie-

dort einstellt eC1in lıcet» Ö eine rung>», WIC 6S 1er als Wunschvorstellung ent-
verbindliche ethische Norm, vorsätzlıich über- worten wurde, auch anderen Ergebnissen
treten wırd und InNan 1es als moralısch führen ann Ergebnissen, die auch die Ertül-
verwertlich ablehnt Kurzum: Der Kırche lung Sanz anderer Erwartungen darstellen kön-
kommt daher das Zeugnıis höheren «Ver- nen Und tatsächlich Wenn InNnan die Frage
dienstlichkeit» ZU?! Sıe erweIlst sıch schließlich Perspektive betrachtet, nıcht Nur
und endlich als fahıg, die «charısmatische Kraftt» Blick autf die mehr unmittelbaren Auswirkun-
ıhres Zeugnisses 1015 helle Licht rücken und SCNH, sondern auch auf die weılter entternt liegen-
dadurch auch dıe Erfüllung ihres kirchlichen den und sekundären Auswirkungen erweIlst

Auftrags MmMIiıt wirkungsvolleren «Glaub- sıch dieses Programm als ein solches das gleich-
würdigkeıit» aUuUSZUSTLatiten x kraft C1gCNaAKLIgECN Paradoxes, das Le-

ben des bürgerlichen Gemenwesens Rıchtung
auf fortgeschrıittenen «Laızısmus» lenken
annn Dıes WAare ein La1ızısmus, dem CS gelänge,

Dem Handeln der Bischöte volle Freiheıit die Tatsache der Präsenz der Kirche der zıvıilen
zurückgeben bedeutet für dıe Leitungsfunktion Ordnung (auch ıhrer « politischen» Präsenz!)
der kirchlichen Äutoriıtät ınnerhalb ıhrer ordent- derart «normalısieren», da{fß SIC sıch hne
lıchen Grenzen (ın Te1iN relıg1ıösem Sınne) Cin Reibung das Schema korrekten «krit1i-

Modell entwerten Welche Ausdrucks- schen und dialektischen Pluralismus» einordnen
gestalt braucht ein Amt das aufgrund SC11C5 würde
ureigensten VWesens darauf ausgerichtet 1STt tür
Menschen ausgeübt werden, welche wirklıiıch
als « Gläubige » bezeichnet werden können: für
Menschen, die dem menschgewordenen Wort Die Beseıtigung aller von regalistischem Denken
(sottes un:! der Kırche als Nachfolgerin auf dem inspırıerten autokratischen Restspuren AaUusSs dem
Weg SC111C5 Heıilswerkes en für Men- Gefüge des Staatsrechtes (wohlgemerkt Hand ı
schen, die daraut da{fß S1IC Glieder mystischen and gehend mMI1It UuSsSCWOSCHNCNH Nor-
Leib Christiı sınd die teste Hoffnung aut ıhre MENSYSLIEM, welches die Gläubigen un: die
CISCNC Erlösung gründen Nıchtgläubigen ınstand SELTZLE, sıch MmMIiıt gleichen

Es steht vollem Einklang MItTt der relıg1ösen Waften auf dem Feld des iıdeologischen Dıisputs
Berutung, da{fß die Gläubigen ındem S1IC die iInessen können) 1ST Cin notwendiıges Moment
Kırche T testen Markierungspunkt machen, organıschen Prozeß der «Neuvermes-

dem SIC ıhr CISCHNCS persönlıches Leben aUusSs- SuNng>» un: ich möchte der «Humanıisıe-
richten echten existenziellen Bedürtnis der Rolle der Kırche der bürgerlichen
Genüge leisten, das S1IC als unverzichtbar empfin- Gesellschaft: der Rolle Kırche, die nıcht
den daß SIC freı VO allen anderen Abhängıg- mehr gesehen wiırd als eiINeE EINZIBALISE, ceI-
keiten rein Glauben begründeten gleichliche, VO der Welt verschiedene un: der
Impuls gehorchen (Eben darın wırd auch der Welt überlegene Entität, die ıhre «Abgeson-
wahre religiöse VWert des Zeugnisses liegen, das dertheit» eingeschlossen 1ST sondern die eher

495



WELCHE POLITISCHE SPIELT DIE IRCHE TATSÄCHLICH?

verstanden wırd als eine der großen ıdeellen laizıstischen Denkens seın, seıne eigenen Forde-
Kräfte, welche eingreiten (und es 1St gut, da{f s$1e verteidigen un:! gegebenenfalls die
eingreiten!) iın den geschichtlichen Kontext der Angemessenheıt der relıgıösen Modelle dıs-
Wirklichkeit der umfassenden menschliıchen Ge- kutieren. Und A4UuUsS dieser Auseinandersetzung
meınschaft, die damıt eın eiıgenes konkretes DC- werden die einen w 1€e dıe anderen eıne Bereiche-
sellschaftliches Projekt 1mM Gegensatz anderen Lungs ıhrer jeweiligen Erfahrung beziehen

können.Projekten ZUuUfr. Geltung bringt und die daher
gleichen Rechten mıt hineinverwickelt 1Sst in Überdies un:! 1er muß iıch schließen dürfte
eıne Beziehung ständıgen geistigen un:! praktı- diese eue Weıse eiıner aıkalen Betrachtung der
schen Wettbewerbs mıt den anderen polıtischen Präsenz der Kırche ın der bürgerlichen Gesell-
un: kulturellen Faktoren, die sıch dem Werden schaftsordnung nıcht verfehlen, ıhrerseıts eıne
der menschlichen Gemeinschatt wıdmen. dynamıische Rückwirkung VO geistlicher Kraftt

Worauftf es mMI1r 1er ankommt, ISt; SagcCH, auf das ınnere Leben der Kırche selbst auszulö-
daß die Verwirklichung dieses dialektischen Mo- SCH, un:! Z W alr dergestalt, da{fß die 1mM Leben der
dells eınes kritischen Pluraliıismus der Ideologien C1U1L4S sıch vollziehende kritische un! polemi-
(der darauf ausgerichtet ISt, dank eıiner ständıgen sche Sıchtung der Themen un Aktivitäten der
geistigen Anstrengung die Gewissen aller Bürger Kırche (ihrer Wertvorstellungen un: ıhrer Auft-
1im Blick autf die Probleme ıhres gemeınsamen gaben un:! der ıhrer Realisierung verwendeten
Lebens wach halten) das eigentlich wesentlı- Methoden) auch innerhalb der ommMunıtas fıdeı
che Merkmal ist, welches die «Laı1zıtät» des eıne rejere Auseinandersetzung mıt Ideen un:
modernen Staates VO  —$ der lıberalen Demokratie Gefühlen 1ın Bewegung setzen könnte, welche
unterscheidet. ZUuU!r Verlebendigung der relıg1ösen Erfahrung

So wI1e CS be1 der Kırche liegt, sıch mıt der beitragen könnte.
Frage auseinanderzusetzen, ob die Modelle des

Aus dem Italienischen übersetzt VO' Dr. Ansgar AhlbrechtLaizısmus aNSCMECSSCH sınd, wırd es Sache des

(1957); L’obbligazıone da nel sistema canon1st1coBELLINI
classıco (1964); Princıpi dı dirıtto eccles1astıco (1972-1976);

19726 in Bologna geboren. Studien der Universıität KRom, Prospettaziıone ideologica realtä politica della <DOTESTAS
der Päpstliıchen Lateran-Universıität un: der Graduate ecclesiae 1n temporalıbus; (1975); Libertä dell’uomo $attore
School der Universıität Yale, USA Neben seiner Tätigkeıit als relig10so ne1l sistem1 ideologıcı contemporaneı (1975); Chiesa
Rıchter lehrte Kırchenrecht und Geschichte der Politik- realtä politiche 1980); Respublica sub Deo
wissenscha: 1n Ferrara und Kırchenrecht in Pısa. Seıit 1974 primato de nella esperjienza giuridica dell’Europa PIC-
Protessor für Kirchenrecht der Universität Florenz. Mıt- umanıstıica (198 In spanıscher Sprache erschienen Aufsätze
arbeiter zahlreicher wissenschaftlicher und kultureller Zeıt- folgenden Themen: Grundrechte des Menschen un:
schriften un: Autor VO ELW hundert Juristischen Publika- Grundrechte des Christen: evısta de derecho privado, Juniı

1981; Die Pluralıtät der Entscheidungen bezüglıch der elı-tiıonen technisch-dogmatischer un:« historischer Art Ge-
sejen: Per una siıstemazıone canonıstıca delle relazıonı 7102 un:‘ der Gegenstand der Religionsfreiheit: Erscheint

fra dı rıtto della Chiesa dıirıtto dello Stato (1954); (Osserva- demnächst in der evista de derecho publıco. Anschrift: Vıa
710121 sulla completezza dell’ordınamento g1ur1d1ico-CanOnN1CO dı Sant’Anselmo, Z 1—-00153 Roma, Italıen.
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